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Bontonnierofftjierc tie ©üte, unö einigeö Släfecre

über biefen intereffantcn Bau niitjutfeeilen; tie
untere, pom. ©citenfeof jum ©efeinbgraben gebenfe,

foüte auö reglcmcntarifcfeem ^ontonömatcrial
gebaut werben; entliefe blieb jur Bcnufcung noefe bie
porfeanbene geräumige gaferc/ tie per etunte tetefet

400 Wann featte überfeinen fönnen. ©ic ©iefeerung
eineö aüfäßigen SRücfjugö war tafeer »orfeantett,
unt Ui um fo mebr, alö tie große ©tatt auf
iferer ganjen Sänge taö redjte Ufer bomtnirt unt
mebrere ^ofttionen für Blacirung pott ©efcfeülj

bieten.
Eö bleibt nnö noefe übrig/ in Äürje jweicr wei.

tergefeente Brojcftc für tie Berftärfung ber Serfe
ju gebenfen/ tie einjelne ©enieofftjiere entworfen,
bie aber noefe nicbt teftnitif genefemigt waren; baö

eine feeabftefetigte eine Befeftigung teö ©orfeö
Äleinfeüuingcn, um jeben Singriff gegen tie gronte
Sir. 2 in ter glanfe nefemen ju föntten, tann ci«

niger SRctoutcn beim neuen ipanö nnt beim Otter-
baefeeinfluß, fowie bei lev ©djlcußc teö Seiefeeö

jum ©efeu$ lev Ucberfcfewcmmungen.
©aö antere Brojcft woüte tie bominirenben

$öfeen »on Eferifdjona unt tem ipornberg in beu

Äreiö ber Bertfeeitigung jiefeen unt fo tem fefemei-

jerifdjen ©cncral eine glanfenftellung turdj
gefdjicft angelegte SRctuten, tie ftcb gegenfeittg un-
terftü&cn follten, »or ber gronte i fiebern, ©a beibe

Brsjefte nidjt in poüem Waßc fcftgeftelit waren/
fo erwäfenen wir biefelben bloß unb cntbaltcn unö

jcber weiteren Befpreefeung.
©opiel über Serrain unt Serfe! hoffen wiv,

laf) ftefe unfere Sefer ein allgemeincö Bilb teö be>

feftigten Sagcrö por Bafel aui tiefen ©ftjjen ma.
eben fönneu unt betraefetett wir nun, in wie weit
taffelbe ten »on unö geftcllten gorberungen tnSlr. 53

b. BI. entfpridjt, wobei wir jetodj etwaö jur SRecfet.

fertigung unfereö »icllcicbt bie unb la ju mitten
Urtfeeilcö »orauöfcfeicfen: tie Serfe wurten im
©ejember fefer rafd) tracirt unt mit großer ©cfencl-

tigfeit auögefeoben; in jenen Sagen war jeter ©pa*
tenfliefe eine Sfeat, eö galt fo rafefe alö möglidj
etwaö ju tfeun unt ©anf ber Energie ter iperrn
Dberften ©elaragcaj unt Soefeer, ©anf iferem un-
ermüttiefeen unt tnteüigcnten ©tabe, ©auf ent»

tiefe ten waefern ©appeurö pon Bern unt Saatt
wurte enorm oiel in fürjefter %eit geleiftet. Sie
cö nun aber im ©ränge ter Umftänte natürlidj
ift, war feie unt ta taö erfte Sraee niefet taö glücf*
liefefte; eö wurte feie unt ta abgeänbert, neueö

projeftirt, »oüenteteö wieter öerbeffert/ alö auf ein.
mal turefe tie etntretente Bermtttlung tie friegerifdje

Sfeätigfcit getäfemt wurte uut ein ©tiüftanb
in taö ©anje fam. Sir fdjicfcn tiefe Bemerfung
»orauö/ weil Wandjcö, wai wir tatein unt »er
miffen werten, waferfefecintiefe bei antcren Eon-
fleUationcn noefe polletttet worten wäre; wir ma.
efeen tro& tiefer Ueberjeugung auf taö gefelentc
aufmerffant, weif ftefe ani jeter Ärittf, felbfl auö

einer weniger Befäfeigtcn, ©utcö unt Safercö
entnefemeu läßt.

t. Saftifcfee ©tärfc ter Serfe. 3m SUigc

meinen entfpreefeen tte Serfe biefer gortcrung,
jwar läßt tie glanfirung unt ©rafeeuoertfecitigung
ter meiften ju wünfd>en übrig. Bei einigen ift
auefe taö ©efllcment gegen tie nädjften ipöfeen un-
genügent. ©ie weiteren fortififatorifdjen Berftär-
fungömittel fefelen auö natürliefecn ©rünten ganj
— bennoefe fann man tfenen im Sldgemeinen lai
Bräticat/ taftifefe ftarf ju fein- niefet afefpreefecn.

2. ©iefeerung ter Bcfcbung gegen anfeat*
ten beö ©efcfeüefetter. 3n tiefer Bejiefeung ift
ju wenig gefefeefeen; wir betradjten tieß ali einen
Hauptmangel ter Serfe, ter bei fünftigen Slnla«
gen pon Slnfang an permieten werten follte; unfer

©enieforpö feat feier eine würtige Slufgabe, im
grieben bie Wittel aufjnfucfeen, bic am leiefeteften
jum 3wecf rubren.

3. ©enügentc ©cfcbn&botirung. ©iefetbe
tieß »iel ju wünfefeen übrig, ©ie ©djmeij muß
ernftlicfe tarauf betadjt fein, niefet allein ifer Bo*
fitionögefcfeüfc ju »crmcfereit/ fontern namentlicfe
mefer Einfectt in baffelbe ju brtngeu; Ue Äaliber
fmb ju »erfefeieben, tenn mau feat ten Äantonen
geftattet, iferc älteren ©efcfeüt?e ju ftellen, ftatt neue
nacb eitg. Borfcferift jn gießen; ta finten wir
eine Unjafel »on Äalibcr-Stüanecn, tie im Äampfe
nur ju läcfet Berwirrung unt noefe Unfeeitoollereö
ju Sage forbern fonnten. ©oll Bafel alö befeftigter

Bunft fernerfein gelten, fo muß ein eigene*
Slrfenal für tiefen Blan gefefeaffen werten.

4. ®enügenter3wifcfecnraum ter Serfe.
3n tiefer Bejiefeung genügt taö Srace, weniger
bagegen in Betreff ber

5. Etnfaefefeeit ter ©cfammtanlagc. ©iefe
gortcrung ift niefet erfüllt worten; wir glauben/
man bätte ftefe mit weniger aber ftärferen Scrfcn
begnügen fönnett. Särcn alle Serfe auögefüfert
worten, fo featten wir ofene tie jweite Sinie über
30 gefeabt/ wai offenbar ju biet ift. ©ie Serfe
featten un»erfeältnißmäßig »iel Sruppen alö Befa-
nung in Slnfprudj genommen; tie SRcferoen wären
gefebwäcfet, ebenfo tte einfeeitlidje güferung erfefewert
worten; ter Ucberfluß an Scrfcn featte mit einem
Sort ju »iel griftion in lev Wafcfeine erjeugt.
Sn tiefer Bejieljung mödjten wir unferen ©enie.
offtjieren taö ©tubium ter Befeftigungcn »on
Sarfdjau i83i ancmpfefelcn; tort werten fte,
fdjlagent naebgewiefen fefeen, wofein ter Wangel
an Einfacfefecit in ter ©efammtatttage füfert.

6. SRücf mär tige SRctuttö. Sin tiefen fefette eö

niefet; tie jweite Sinie, fowie iiamcutlidj tie fturm*
frei gemaefete flcine ©tatt, fonnten tiefer gortcrung

pollfornmett entfpredjen.
©ooiel tarüber. Unterfuefeen wir nun noefe, ob

eö wünfdjetiöwertfe wäre, tie Serfe »or Bafel
beijubefeatten oter nidjt mit wai iu tiefem gade
noefe gefdjcben müßte.

(@d;luß folgt.)

it>et <2>ptud) be* $£tieQ*Q,etid)te*

in Büridj am 24. %uli »eranlaßt unö in wenigen
Sorten auf tett fraglidjen Brojeß jurücfjitfommeti/
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Pontonnierofftziere die Güte, uns einiges Nähere
über diesen interessanten Bau mitzutheilen; die un-
tere, vom. Scidcnhof zum Schindgraben gehend/
solltc auS rcglcmcntarischem PontonSmarcrial
gebaut werden; endlich blieb zur Benutzung noch die
vorhandene geräumige Aährc, die pcr Stunde leicht
400 Mann hätte übersetzen können. Die Sichcrung
eines allfälligen Rückzugs war dahcr vorhanden/
und daS um so mehr. alS die großc Stadt auf
ihrer ganzen Länge daS rechte Ufer dominirt und

mehrere Positionen für Placirung von Gefchütz

bieten.
ES bleibt nnS noch übrig, in Kürze zwcicr wci.

tergchcnde Projekte für dic Verstärkung der Werke

zu gedenken, die einzelne Genieoffiziere entworfen/
die aber noch nicht définitif genehmigt waren; daS

eine beabsichtigte eine Befestigung dcS Dorfes
Kleinhüningcn, um jcdcu Angriff gcgcu die Fronte
Nr. 2 in dcr Flankc nchmen zu könncn, dann ci-

Niger Rcdoutcn beim neuen HauS und bcim Ottcr-
bacheinfiuß, sowie bei der Scbleuße deS Teiches

zum Schutz der Überschwemmungen.
DaS andcrc Projekt wollte die dominirenden

Höhen von Chrischona und dem Hornbcrg in dcn

KreiS der Vertheidigung ziehen und so dcm schwci-

zerifchen General cinc Flankcnstclluug durch gc-
schickt augelegtc Rcduten, die sich gegenseitig un-
tcrstützcn sollten, vor der Fronte t sichern. Da bcidc

Projekte nicht iu vollem Maßc 'festgestellt waren/
so erwähnen wir dieselben bloß und enthalten unö

jcdcr weiteren Besprechung.
Soviel über Terrain und Werke! Hoffen wir/

daß sich unsere Lcscr cin allgemeines Bild deö be»

festigten LagcrS vor Basel aus diese« Skizzeu ma.
chen können und betrachten wir nun, in wie wcit
dasselbe dcn vou uns gestellten Forderungen in Nr. 63

d. Bl. entspricht, wöbet wir jcdoch etwas zur Rccht.
fertigung unseres vielleicht hic und da zu mildeu
UrtheilcS vorausschicken: die Werke wurdcu im
Dczcmbcr sehr rasch tracirt und mit großcr Schuck-

ligkeit ausgehoben; in jenen Tagen war jeder
Spatenstich eine That, eS galt so rasch alS möglich
etwas zu thun und Dank dcr Energie dcr Hcrrn
Obersten Delaragcaz und Locher, Dank ihrcm
unermüdlichen und intelligenten Stabe, Dank end.

lich den wackern SappeurS vou Bern und Waadt
wurdc enorm viel in kürzester Zeit geleistet. Wic
cS nun aber im Drange dcr Umstände natürlich
ist, war hic uud da das erstc Trace uicht d.l6 glück

lichste; es wurde hie uud da abgeändert, ucues

projektirt, vollendetes wicder verbessert, als auf cin
mal durch die eintretende Vermittlung dic kricge
rische Thätigkeit gelähmt wurde und ciu Stillstand
in das Ganze kam. Wir schicken diesc Bemerkung
voraus, weil Manches, waö wir tadeln und ver'
missen werden, wahrscheinlich bei anderen Cou

stellationcn uoch vollendet worden wäre; wir ma

chen troy dieser Ueberzeugung auf das Fehlende
aufmerksam, weil sich aus jcder Krittk, selbst auS

ciner weniger Befähigten, GutcS und Wahres
entnehmen läßt,

t. Taktische Stärke der Werke. Im Allge.

meinen cutsprechen die Werke dieser Forderung,
zwar läßt die Flankirung und Grabeuverthcidiguug
der meisten zu wünschen übrig. Bei einigen ist

auch daS Dcfilcmcnt gegen die nächsten Höhen
ungenügend. Die weiteren fortifikatorischen Verstär-
tUttgSmittcl fchlcn auö natürlichen Gründen ganz

dennoch kann man ihncn im Allgemeinen daö
Prödical, taktisch stark zu sein, nicht absprechen.

2. Sicherung dcr Bcsctzung gegen anhal-
tendeS Gcschützfeucr. Jn dicser Bczichung ist
zu wcnig geschehen; wir betrachten dicß alS cinen
Hauptmangel dcr Werke, dcr bei künftigen Anla.
gcn von Anfang an vermieden werden sollte; un-
ser Genickorps hat hier eine würdige Aufgabe, im
Frieden die Mittel aufzusuchen, dic am leichtesten
zum Zweck führen.

3. Genügende Gescduydottrung. Dieselbe
ließ viel zu wünschen übrig. Die Schweiz muß
ernstlich darauf bedacht scin, nicht allcin ihr
PositionSgeschütz zu vermehren, sondern namentlich
mchr Einheit in dasselbe zu bringen; die Kaliber
find zu verschiede«, denn man hat den Kantoncn
gestattet, ihre älrcrcu Geschütze zu stellen, statt neue
nach cidg. Vorschrift zu gießen; da finden wir
eine Unzahl von Kalibcr-Nüanccn, die im Kampfe
nur zu lcicht Verwirrung und noch Unheilvolleres
zu Tage fördern könnten. Soll Basel alS befestig-
ter Punkt fernerhin gelten, fo mnß ein eigenes
Arsenal für dicscn Platz geschaffen wcrdcn.

4. Genügender Zwischenraum der Wcrkc.
In dieser Beziehung genügt das Trac«, weniger
dagegen in Betreff der

5. Einfachheit der Gesammtanlagc. Dicse
Fordcrung ist nicht crfüllt worden; wir glauben,
man hätte stch mit weniger aber stärkeren Werken
begnügen können. Wären alle Werke ausgeführt
worden, fo hätten wir ohne die zweite Linie über
30 gehabt, waS offenbar zu viel ist. Die Werke
hätten unverhältnißmäßig vicl Truppen alS Besä-
tzung in Anspruch genommen; die Reserven wären
geschwächt, ebenso die einheitliche Führung erschwert
worden; der Uebcrfluß an Werken hätte mit cincm
Wort zu viel Friktion in der Maschine erzeugt.
In dieser Beziehung möchten wir unseren Genie.
Offizieren daö Stndium dcr Bcfcstiguna.cn von
Warschau !83l anempfehlen; dort werden sie,

schlagend uachgewiescn sehen, wohin dcr Mangcl
an Einfachheit in der Gesammtanlagc führt.

6. Rück w a r t i g e R c d u i t S An dicscn fehlte cs

nicht; dic zwcite Linie, sowic namcntlich die sturmfrei

gemachte kleine Stadt, konnten diefer Forderung

vollkommen entsprechen.
Soviel darübcr. Untersuchen wir nuu noch, ob

cö wünschenswerth wäre, die Werke vor Basel
beizubehalten oder nicht und was in diesem Falle
noch geschehen müßte.

(Schluß folgt.)

Der Spruch deS Kriegsgerichtes
in Zürich am 24. Juli veranlaßt uns in wenigen
Worten auf den fraglichen Prozeß zurückzukommen,
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intern wir ter «Relation ter Eitg. Seitung folgen;

mir betattern eö tfettn ju müffeit/ ta wir wafetticfe

tie erften ftnt, tie »on ganjem fperjcu jenen ©fan-

tat beflagen, aüein eö feantett ftdj feier um mefer,

eö banbelt ftefe, eoibent naebjuweifeti/ wie wafer wir
fpracfeen, alö wir im Safer 1852 in tiefen Blättern

riefen: Mt waö braucfeen wir ©efcfeworcne.

©ericfete in ter Slrmee! wir feaben ia Slüe tem

Batcrlant unb tett Äriegögcfcfcen gcfdjworen!" Un«

fere Ueberjeugung liefet feente noefe feft, taß tie
Sinriebtung einer Sur« in ber Slrmee eine burefe'

auö »crfefelte ifl, taß fte weber bic ©djneliigfeit
ter Suftij vermefert noefe tie ftriete uut notfe-

wettttge Hantfeabtmg ter Äriegögefe&e gcwäbrfei.

ftet. Sltö Beleg taju tienc nadjfotgentc SRefatiott:

„Slm 24. Suli wttrtett ticSumttltuanten teö Siel*
fcfeicßenö »om 11 Wai in gluntern beurtfeeift. ©er

Slngeflagtcn* waren 21. Sluö ten Sluöfagcn »on

Dffljtercn unb ©oltateu wurte flar, taß eö arg

jugingauf ter ©efeießftätte. ©o ju fagen alle Sln-

gefeörigen ter Bataillone SRr. 3 unt 29 witerfefcten

ftch Um Befefete, tie Sornfftcr aui»jupacfen Ein
Saefetmeifter trat tem befefetenten Offtjiere mit
ben ipänben int ©aefe unt ter Sigam im Wunt

entgegen. Sltö enblidj einer ter Ungefeorfamftcn

abgefiifert wurte, rotteten ftdj mefercre jufammen

unb eö ertönte ter SRuf: laßt ihn niefet abfüferen,

wir fmt ia einig, ©ie Unterofftjiere fafeen Slllcm

ganj rufeig ju unt jögerten audj mit tem

Sluöpadcn. 9Rit Sureben unb Slntrofeen festen übrigenö

bie Offtjiere ten Befefet jutetjt luvdy aber Slfle er-

flärten, eö fei auf tem Bunfte geftanten, unb eö

featte nur teö geringften Wißgriffcö »on iferer ©eite

beburft/ fo wäre Sllleö auöeiuanter gefallen: ein

foldjeö Benefemen feaben fte nodj nie erlebt, unb

wenn taffelbe ungeafentet bleibe, fo wäre eö fefewer,

noefe Dfftjier ju fein, ©ie Slngcflagtcn ftnfebiö

auf jwei gut betcumtet. Stn Uebrigen maefete ifer

Beucljmen feinen günftigen Eintrucf; feiner nafem

tie €ad)e militärifefe eferlicfe unt offen auf tiefe/

fontern aüe fudjtcn jtt »erwifefeen untattf Slntre

abjufdjiebett. ©ie Beseitigung »on oier Slnwäl*

ten, bte jum ©tücf jeben Slugenblicf oerrietfe, taß

tiefe feine Wilitärticnftc feiften, ftant ganj auf

tem feotcnlofcn ©taittputtftc ter „Bürfli-Seitung".
Ta fpradj man »ou „Äamafdjcnticnft", „Eoujott.
nate«, nannte ten Wilttärttenft eine Blagc/ tie
matt niefet utmötljig oermeferen muffe, man bejeidj*

netc tte Berweifung oor Äriegögcridjt alö eine

Ungeredjtigfcit unt ©raufamfeit (taö Wlttium
rügte tiefen Sluötrucf ernft alö unjuläfftg), man

renomirte mit tett ©oltateti ter „SRcpublif" unt
fdjeute ftdj nidjt, ten testen geltjug afö einen

greibrief für alle fpätertt Sügeüoftgfeiteii äuöju.

fcbr'eien-. ©er Slutitor, iperr gürfpredj Weier,
fteltte itt ernfter unt fcfjneitenter SRete gegenüber

tiefen oerwerfliefeen unt ctjnifcfeen Sfeeorieu, tie
ein Sfeeil teö Bubtifumö nur jtt begierig einfog,

tie waferen Begriffe oott ©iöjipliu, SRepubtif

uttt ©ttbortiuation wieter feer unt fdjloß tamit,
taß tie ©iöjiplin tie ipauptftü&c auch für taö re-
pnblifanifcfee Wilitar, taß mit SRüfemeu unt Saut

tfeun nidjtö auögcridjtet fei unt taß tie auf öffent*
liefeem ©cfeießpla« perübte Sntiöjiplin attefe öffent-
liefe unt ftreng Siaen jum Egcmpel beflraft werben
muffe.

©er Bräftbent refümirte »ollfommen ofejefti».
Tie Berfeanttungcn tauerten oon 7 Ufer 9Ror-

gctiö biö 4 Ufer Slbetttö.
SRadj jweiftiintiger Bcratfeung braefeten tie ©e-

fefewornen Im Saferfprudj, tie 8 Unterofftjiere
unt 8 Äorporale ttnt l ©oltat feien gar feineö
Bergefecnö fdjultig, l Sadjttneifter unb l ©olbat
ter Snfubortinatton unt ©icnftoerfe&ttng, 2
©oltateu ter Weuteret fcfeulttg. ©er Slutitor
beantragte feierauf gegen tie 4 ©efeutttgerflärten eine

©efängnißftrafe »on 7, 6, 4 unt 3 Wonatcn ttnb
Ucbermeifung ter greigefprodjeneu an tie SIRilitär-
tireftion jn tiöjiptinarifdjer Beftrafung.

©er©crid)töfeof(Bräfttent Dbcrricfeter o. Ovelli,
Hauptmann ©piller unt Hauptmann Buefeer) ge-
nefemigte ten Slntrag im ganjen Umfang* ©er
Sadjttneifter wirt auch feineö Slmteö ctttfcftt.

Ein Sfeeil teö Bufelifumö ffatfdjte tem Saferfprudj

Beifaü ju, unt iperr Brofurator Bertfcfein-

.ger, alö befannter ©emofrat, berief fwfe bereitö
mit ©tolj auf tiefe „öffentlicfee Weinung". Slucfe

tie Bürfli.Smutig wivl: triumpfeiren. Sir fecnei-

ten fte niefet um tiefen traurigen Sriutnpfe: ter
Saferfprudj ift unö wjt Pielen Sintern rein ttner-
flärliefe, wir featten ifefl recbtlicfe/ togifefe uub

mititärifefe für unriefetig. ©ie Slngefiagtcn unt iferc

Bertfeeittger featten felbft befannt, taß fte tem
Befefet niefet gefeorefet! unt loch wurte tiefe grage
oerncint!

Seit flößt cö niefet, taß nur 4 eine ©aefee auö-
baben follen, melcfee mefer oter weniger Sllle oer-
fdjultet feaben? Unt tie militärifefeen golgcn tie*
fcö ©pruefeeö! Eö feantett ftefe natürtiefe niefet um
berfoncn, fontern wir feaben taö bittere ©efüfef,

taß mit tiefer fcfjwerticfe genug überlegten Breiö-
gebung ter Wilitärtireftion unt ter Dfftjiere unfer

Sefermefen einen fefeweren ©cfelag erlitten feat,

ten cö wäferlidj ofenefein niefet nötfeig featte. ©ie
golgen werten ftefe balt unt fange jeigen. Eine
Slrmee, bei ter man nidjt mefer ten Ernft unt ten
Wutfe jtt ftrafen feat/ ift ftefeer in Berfaü: taran
äntert aüei girniffen nidjtö. Slucfe taö Snftitut
ter ©efebwornen feat ftefe für taö Wilitar entfefeie-

ten nidjt feewäfert."

Sir billigen ooüfommen tie Entrüftuug teö wa*
efern SRebaftorö ter Eitg. Scitung, eineö Blatteö,
taö ftetö mit poUcr Särme für tie S"tcrcffen
unfereö Seferwefenö einliefet; wir freuen unö aber

im gleidjeu Blatt jn Iefen, taß tie ©aefee tenn

tod) nicbt fo mit tem gleterwifcb abgefet; wir ftntcn

in Sir. 208 teö gleidjen Blatteö folgente Wit-
tfeeilung:

„Stacfetem tie Unterofftjiere tmb Äorporale/ weldje

wegen grober Snfubortination refp. ©ienftoer-

fefjnng bei Slnlaß ter am lt. SOtai tauf. Safereö

in gluntern ftattgefeabten Sielfefeießübung unt
Snfpeftion tem Äantonal.Äriegögericbte überwiefen

worten, in golge Saferfpruefeeö ter ©efefewornen
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indem wir der Relation der Eidg. Zeitung folgen

wir bedauern cö thnn zu müssen, da wir wahrlich

die ersten stud, die von ganzem Herzen jenen Skan

dal beklagen, allein cö handelt stch hicr um mehr

eö handelt sich, evident nachzuweisen, wie wahr wi,

sprachen, als wir im Jahr 1852 iu diesen Blä't

kern riefen: ,,^ür waS brauchen wir Geschworcue

Gerichte in dcr Armee! wir haben ja Alle dem

Vaterland und dcuKricgSgesctzcn geschworen!" Un

sere Ueberzeugung steht heute noch fest, daß die

Einrichtung einer Jury in der Armce eine durch

auS verfehlte ifi, daß sie weder die Schnelligkeit

der Justiz vermehrt noch die stricte und

nothwendige Handhabung dcr Kriegsgesetze gcwährlei

stct. AlS Bclcg dazu diene nachfolgende Relation

„Am 21. Juli wurden die Tumultuante» deSZiel-

schicßenS vom 11 Mai in Fluntern beurtheilt. Der

Angeklagten'waren 2t. Aus den Aussagen von

Offizieren und Soldaten wurde klar, daß cö arg

zuging «uf der Schießstatte. So zu sagen alle

Angehörigen der Bataillone Nr. 3 und 29 widersetzten

stch dem Befehle, die Tornilicr auszupacken Ein
Wachtmeister trat dem befehlenden Offizierc mit
den Händen im Sacke und dcr Zigarre im Mund

entgegen. AlS endlich einer der Ungehorsamsten

abgeführt wurde, rotteten sich mchrere zusammen

uud eö ertönte der Ruf: laßt ihn nicht abführen,

wir sind ja rittig. Die Unterofsiziere sahen Allem

ganz ruhig zu und zögerten auch mit dem

Auspacken Mit Zureden und Androhen setzten übrigens

die Offizicre den Befehl zuletzt durch aber Alle

erklärten, cö sei auf dem Punkte gestanden, und cS

hätte nur deö geringsten Mißgriffes von ihrer Seite

bedurft, so wäre Alleö auseinander gefallen: cin

solches Benehmen haben sie noch nie erlebt, und

wenn dasselbe ungeahndet bleibe, so wäre cö schwcr,

noch Offizier zu seiu. Die Angeklagten stnd biS

auf zwei gut beleumdet. Im Uebrigen machte ihr
Benehmen keinen günstigen Eindruck; keiner nahm

die Sache militärisch ehrlich und offen auf sich,

sondern alle suchten zu verwischen und anf Andre

abzuschieben. Die Vertheidigung von vier Anwälten,

die zum Glück jeden Augenblick verrieth, daß

diese keine Militärdienste leisten, stand ganz auf

dem bodenlofcu Standpunkte der „Bürkli-Zeitung".
Da sprach man von „Kamaschendicnst", „Coujon-
nade", nannte dcn Militärdienst eine Plage, die

mail nicht unnöthig vermehren müsse, man bezeichnete

die Verweisung vor Kriegsgericht alö eine

Ungerechtigkeit und Grausamkeit (das Präsidium

rügte diesen Ausdruck ernst als uuzulässtg), man

renomme mit dcn Soldaten der „Republik" und

scheute stch nicht, den letzten Feldzug als einen

Freibrief für alle spätern Zügellosigkeiten auSzu.

schreien Der Auditor Hcrr Fürsprech M eier,
stellte iu ernster uud schneidender Rede gegenüber

diesen vcrwerstichett und eynischen Theorien, die

ein Thcil dcö Publikums ttur zu begierig einsog,

die wahren Begriffe vou Disziplin, Republik
uud Subordination wieder her und schloß damit,
daß die Disziplin die Hauptstütze auch für das

republikanische Militär, daß mit Rühmen und Laut.

thun nichtö ausgerichtet sei und daß die auf öffent.
lichem Schießplatz verübte JndiSzivlin auch öffentlich

und streng Allen zum Exempel bestraft werden
müsse.

Der Präsident resümirte vollkommen objektiv.
Die Verhandlungen dauerten von 7 Uhr Morgens

bis 4 Uhr Abends.
Nach zweistündiger Berathung brachten die

Geschwornen den Wahrspruch, die 8 Unteroffiziere
und 8 Korporale und i Soldat seien gar keines

Vergehens schuldig, l Wachtmeister und i Soldat
der Insubordination und Dienstverletzung/ 2
Soldaten der Meuterei schuldig. Dcr Auditor
beantragte hierauf gegen die 4 Schuldigerklärten eine

Gcfängnißstrafc von 7, 6, 4 und 3 Monaten und
Ueberweisung dcr Freigesprochene« an die Militär-
direktion zu disziplinarischer Bestrafung.

Der GcrichtShof(Prästdent Obcrrichtcr v. Orelli,
Hauptmann Spiller und Hauptmann Bucher)
genehmigte dcn Antrag im ganzen Umfang, Der
Wachtmeister wird auch seines Amtes entsetzt.

Ein Thcil deS Publikums klatschte dem Wahr-
spruch Beifall zu, und Herr Prokurator Bertschin-

Ler, als bekannter Demokrat, berief steh berettS

mit Stolz auf diese „öffentliche Meinung". Auch
die Bttrkli.Zeitung wird triumphiren. Wir beneiden

ste nicht um diesen traurigen Triumph: der

Wahrspruch ist uuö upd viele« Andern rcin uner-
klärlich, wir halten ihn rechtlich, logisch und
militärisch für unrichtig, Die Angeklagten und ihre
Vertheidiger hatten selbst bekannt, daß sie dem

Bcfchl nicht gehorcht! und doch wurde dicse Frage
verneint!

Wen stößt cS nicht, daß nnr 4 eine Sache auS-
baden sollcn, welche mehr odcr weniger Alle
verschuldet haben? Und die militärischen Folgen dieses

Spruches! ES handelt stch natürlich nichr um
Personen, sondern wir haben daS bittere Gefühl,
daß mit dicser schwerlich genug überlegten PreiS-
gebung dcr Militärdirektion und der Offiziere un-
ser Wehrwesen einen schwercn Schlag erlitten hat,
den es wahrlich ohnehin nicht nöthig hatte. Die
Folgen werdcn fich bald und lauge zeigen. Eine
Armee, bei der man nicht mchr den Ernst und dcn

Muth zu strafen hat, ist sicher in Verfall: daran
ändert alleS Firnissen nichts. Auch daö Institut
der Gcschworncn hat stch für das Militär entschieden

nicht bewährt."
Wir billigen vollkommen die Entrüstung des

wackern Redaktors dcr Eidg. Zeitung, eines BlattcS,
das stetS mit voller Wärme für die Interessen
unseres Wchrwescns cinstcht; wir freuen unS aber

im gleichen Blatt zn lesen, daß die Sache denn

doch nicht fo mit dem Flederwisch abgeht ; wir fin-
den in Nr. 2«3 des gleichen BlatteS folgende

Mittheilung: ' "
„Nachdcm die Unteroffiziere uud Korporale, wel-

che wegen grober Insubordination resp. Dienstver-

letznng bei Anlaß der am li. Mai lauf. JahreS

in Fluntern stattgehabten Zielschießübung und

Inspektion dcm Kantonal. Kriegsgerichte überwiesen

worden, in Folge Wahrsvruches der Geschwornen
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pon bemfelben niefet beitraft werten fonnten, wte-
wofel fte atö feöcfeft ftrafbar erfefeeinen, tafeer audj

Ui ©eridjt ftefe perantaßt fanb, biefelben jur Bc-
ftrafung auf biöjiplinarifdjem Segc, gemäß Slrtifel

394' teö Bunteögefctjeö über tie ©trafreefetö-

jjflcgc für bie eibg. Sruppen, ter Äantonal-9D?tli-
tärbefeörte ju überweifen,

Wirt »on tem ©ireftor teö Wilitärö,
in Betradjt:

a. bag bei fraglicfecm Slnlaß tie Unterofftjiere,
Äorporale unt übrige Wanttfcfeaft, jur Snfpeftion

unt Haberfaefoiftte, bei jeter Slbtfecilung

auf ein ©liet fompagnie- unt feinwiefecrum

grabweife »om reefeten gegen ten linfen glügcl

aufgefteüt waren, fo taß j. B. tie fämmt-

tid)cn Unterofftjiere ter jweiten Äompagnie
unmittelbar linfö neben ten ©olbaten ter cr-
flen Äompagnie flanten, fofglicfe eine form-
liefee Einleitung ter ©ratuirten bei Beloton
unt Sügett/ weldje ein bireftcö Einfcfereitcn
»on ^eite berfclben gegen bic ungeborfamen
©oitaten efeer mögtiefe gemaefet feättc, niefet

beftanben bat;
b. taß fämmtlicfee Unterofftjiere unt Äorporale,

wefefee jur Beantwortung gejogen. Worten,
niefet nur turefe ifer Sautern in Boüjiefeung
ter gegebenen Befefete ftefe feödjft ftrafbar
gemaefet/ fontern auch turefe taö gegebene üble

Beifpiel, intern fte tie ©oitaten mißleitet,
iferc Offtjiere baburefe beleitigt, unt ten gu*
ten SRuf teö ganjen jürefeerifefeen Äontingett*
teö gefäfertet feaben;

c. baß eö Bftidjt unt ©cfeulti'gfeit jeteö ©ra¬
tuirten ift, nidjt allein mit gutem Beifpiel
»oranjugefecn, fontern naefe beften Äräften taö
©einige jur Hantbabung t>cr Ortnung beiju-
tragen, tie Ucbergefetjten ju utitcrflügen, ten-
fclben treu jur ©eite ju fteben, wie folefeeö

fdjon in ter ©tellung aller ©ratuirten felbft

liegt; namentlidj aber tie Unterofftjiere, welcbe

in ticnftlicfeer Bejiefeung tie ©tufcnleiter
»on tem ©oitaten ju ten Offtjieren bitten,
unt iferer ©tellung ju ten erftern wegen, tie
Wittct ftnt/ turefe welcfee auf tie Waffe ter
©oitaten gewirft wirb, alö ein Wufter unt
alö ein Borbilt ftefe auöjcicfenctt follen;

d. la^ einjig bei lern gettweibcf ©efeätti tiefeö
Bflicfetgefüfet unmittelbar naefe auögcbrodjcnein
Ungefeorfam erwaefete, fo taß terfelbe tnmmefer
bem erlaffenen Befefel niefet nur wtütg golge
leiflete, fontern jum ©efeorfam ermafente,
tafeer er ftefe »ortfecilfeaft »on ten Sintern unter-
fdjiet, unt geeignete Bcrücfftcfetigung »erttent,

» e r f ü g t :

1. gcltweibelÄafpar ©efeätti wirt mit 4 Sauen gc.
wöfenlicfecn, alle übrigen Unterofftjiere werten
mit 14 Sagen flrengem, alle Äorporale mit 8

Sageti flrengem Slrrefl beftraft.
©agegen wirt für tießtnaf ter Bcrluft teö

©rabcö niefet auögefprodjett/ tn ter Borauö-
- fenutifj, taß fämmtlicfee beseitigte Unterofftjiere

unt Äorporale ftefe beftreben werten, tiefer Ber»

günftigung im ©trafmaß ftdj im Berfotge wertfe

ju jeigen.
2. Sirt lai Snfanteriefommauto, unter Sufteüung

teö Berjeiefeniffeö mcferbejeicfeneter Unterofftjiere
unb Äorporale, mit ter Bolljicfeuug ter »erfeäng-
ten ©träfe beauftragt.

Süriefe ten 28. Suli 1857.
©er ©ireftor be$ Wicitär«;

<&b. Sieglet, Oberft."
Hoffen wir, taß utiferc oberften Befeörtcn aui

liefern Borfaü tie ernfte Sefere abnefemen, wie we*
nig »raftifefe tte fogenannte Sur» in Wilitärfacfeett
ift. Wan untergräbt tie ©iöjiplin niemalö unge-
ftraft. Caveant Consules, ue quid detrimenti res-
publica capiat!

Sfeittt. (dorr.) ©ie eibg. ßentralfdnite tft mit
bem 2. Slug. eröffnet worben. ©a« Dberfommanbo fübrt |>r.
tiba. Dberft gifa)er o. SReinadj, Oberftinfpeftor ber Slrtilterie;
©eneralabjutant ift £r. Oberftt. ©.©aefeofen »onBafel; als

Oberinftruftoren fungiren, für bie ganje ©duile: ^r. eibg.

Oberft©a)warj oon Slarau; für ba« ©enie: 4>r. ©tab«twu

jor ©autier oon ©enf; für bie Slrtillerie: #r. Oberftl. Seferti;
für bte Qaoatlerie: #r. »Stabömajor Ouinclet »on Saabt;
für bie ©anifcen: #r. ©tabSmajor Spbler oon Slarau; für
bie Infanterie: teutfdJeSlbt&rilung, §x. ßemmanb. Sielanb
öon 93afel, franjöftfdje, #r. Oberftl. Borgraub oon Saabt.
3n bie ©djule ftnb berufen: eine Stnjatjl oon Offtjieren ber

eibg. ©tabe, unter welanti bie §§. eibg. Oberften Warriotti
unb ©ati« oon %triwS als Brigabicr«, eine jiemlidje Slnjafet

Slrtlllerieoffijiere, 2 ©entefompagnien, 2 Jcomp, daoalterte,

2 Jcomp. ©djarffdjüßen, 4 3nfanteriebataitlone (3 tetitfcfee,

1 franj. — 3ünd), ©t. ©aüen, ©raubünben, SReucnbnrg)

unb entttd) bte Slfpiranten 2. klaffe be« ©eitteö unb ber

Slrtillerie; bic ju bett Wanöoer« nötfetgen Batterien werben bie

feit bem 26. 3uli bi« 5. ©ept. in Sfeun befinblicfecn »2lttille*

rierefruten bemannen, ©a bie Bataillone in einer ©teufe oon

circa 400 Wann, bie ©pejialwaffen fomplet cinrücfen, fo

roirb bie ©djule in iferem feödjften Beftanb, jwifdjen bem 23.

Slug. bi« 5. ©ept. circa 2200 Wann jafelcn. ©a« Setter ift
feenlia), menn aucb, etwa« feeiß unb ocrfpridjt bte Uebungen
ber ©cbule beften« ju begünftigen.

Feuilleton.
Äarl ber XII. Hdnig uon <&d)t»eben, in ber

<2d)l(icht non tynltava unb in 93enbcr.

„Da? Stcue bat oft mir ba« SJcrbicnft ber Mtw
„l»ett, baä wahrhaft (S)rofie, bat) ei über bic 3cit
„ergaben ift."

Wit Bergnügen »erweilt ter greunt ter ©e-
fefeiefete auf tiefer Beriobc im Seben teö fefetoeti.

fefeen ipelt»cti/ tte — im geträugten Sufammenbange

porgetragen — nur fparfam teutfdje Bearbeitung
gefunben feat. ©ic ftellt unö ein ewig benfwürti-
gCö Beifpiel pon Sapferfeit, Äüfenfecit unt Sluö*

tauer in einem einmal unternommenen Blatte auf,
unt liefert ten fcfelagenten Beweiö, taß taö ©tücf

oft temjenigen am meiften feine Saunen füfelen

läßt, ten cö oorfecr alö ©ünftling mit feineu ©a-
ben ocffebwenterifcfe überfdjüttete.
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von demselben nicht bestraft werden konnten/ wie.
wohl ste alS höchst strafbar erscheinen, daher auch

das Gericht stch veranlaßt fand/ dieselben zur
Bestrafung auf disziplinarischem Wege, gemäß Artikel

394 dcS BundesgcsetzeS Nber die Strafrechts-
pflegc für die cidg. Truppcn, der Kantonal-Mili-
tärbehö'rde zu überwcifcu,

wird von dcm Direktor deS Militärs,
^ in Betracht:

s. daß bei fraglichem Anlaß die Unterofsiziere,

Korporale und übrige Mannschaft, zur Jnfpck-
tion und Habersackvisite, bei jcder Abthcilung
auf ein Glicd kompagnic- und hinwicdcrum

gradweise vom rechten gegen den linkcn Flügcl

aufgestellt waren, so daß z. B. die sammt-

lichen Unteroffiziere der zweiten Kompagnie
unmittelbar linkS neben den Soldaten dcr cr-
sten Kompagnie standen, folglich eine förmliche

Eintheilung dcr Graduirten bei Peloton
uud Zügen, wclche ein direktes Einschreiten
von Seite derselben gegen dic ungehorsamen
Soldaten eher möglich gemacht hätte, nicht
bestanden hat;

K. daß sämmtliche Unteroffiziere und Korporale,
welche zur Verantwortung gezogen worden,
nicht nur durch ihr Zaudern iu Vollziehung
dcr gegcbcnen Befehle sich höchst strafbar ge-

macht, sondcrn auch durch das gegebcnc üblc

Beispiel, indcm ste die Soldaten mißleitet,
ihre Offiziere dadurch beleidigt, und den gutcn

Ruf dcs ganzen zürcherischen Kontingcn.
teS gefährdet haben;

e. daß eS Pflicht und Schuldigkeit jcdeS Gra¬
duirten ist, nicht allcin mit gutem Beispiel
voranzugehen, sondern nach bcstcn Kräften daö

Seinigc zur Handhabung dcr Ordnung
beizutragen, die Uebergesetzten zu unterstützen, den-

selben treu zur Seite zu stchen, wic solches

schon in der Stcllung aller Graduirten selbst

liegt; namentlich aber die Unteroffiziere, wel-
che in dienstlicher Beziehung die Stufenleiter
von dcm Soldaten zu deu Offizieren bilden,
und ihrcr Stcllung zu dcu crstcru wegen, die

Mittel stnd, dnrch welche auf die Masse der

Soldaten gewirkt wird, alö cin Muster und
als cin Vorbild stch auszeichnen sollen;

6. daß einzig bei dcm Feldweibel Schäm diefeö

Pflichtgefühl unmittelbar nach auSgebrochenem

Ungchorsam erwachte, so daß derselbe nuumehr
dem erlassenen Befehl nicht nur wtllig Folge
leistete, sondcru zum Gehorfam crmahnte, da-

her er stch vorthcilhaft von den Andern
unterschied, und geeignete Berücksichtigung verdient,

verfügt:
i. Feldweibel Kaspar Schätti wird mit 4 Tagen gc.

wohnlichen, alle übrigcn Unteroffiziere werden

mit 14 Tagen strengem, alle Korporale mit 8

Tagen strengem Arrcst bestraft.
Dagegen wird für dießmal der Verlust des

Gradcs nicht ausgesprochen, tn der Voraussetzung,

daß sämmtliche betheiligtc Untcrofstzicrc
und Korporale sich bestreben wcrden, dieser Ver-

günstigung im Strafmaß sich im Verfölge werth

zu zeigen.
2. Wird daö Jnfanterickommaudo, unter Zustellung

deö Verzeichnisses mchrbczeichncter Uuteroffizicrc
und Korporale, mit dcr Vollziehung der verhängten

Strafc beauftragt.
Zürich dcn 28. Juli 1857.

Der Direktor des Militär«:
Ed. Ziegler, Oberst."

Hoffcn wir, daß unsere obersten Behörden aus
diefem Vorfall die ernstc Lehre abnehmen, wie wenig

praktifch dlc sogenannte Jury in Militärsachen
ist. Man untergräbt die Disziplin niemals
ungestraft. Oavesnt Oonsules, us quick östrimonti res-
pudlies capiat!

Schweiz.
Thun. (Corr.) Die eidg. Centralschule ist mit

dem 2. Aug. eröffnet worden. DaS Oberkommando führt Hr.
eidg. Obcrst Fischer v. Reinach, Oberstinspektor der Artillerie ;

Generaladjutant ist Hr.Oberstl. S.Bachofen vonBasel; als

Oberinstruktoren fungiren, sür die ganze Schule: Hr. eidg.

Oberst Schwarz von Aarau; für das Venie: Hr. StabSmajor

Gautiervon Genf; für die Artillerie: Hr. Oberstl. Wehrli;
für die Cavallerie: Hr. Stabömajor Quinclet von Waadt;

für die Schützen : Hr. Stabsmajor Wydler oon Aarau; für
die Infanterie: deutscheAbtheilung, Hr. Command. Wieland

von Basel, französische, Hr. Obcrstl. Borgeaud von Waadt.

Jn die Schule sind berufen: eine Anzahl von Offizieren der

eidg. Stäbe, unter welchen die HH. eidg. Obersten Marriotti
und Salis von Jenins als Brigadiers, eine ziemliche Anzahl

Artillerieoffiziere, 2 Geniekompagnien, 2 Komp. Cavallerie,

2 Komp. Scharfschützen, 4 Jnfanteriebataillone (3 deutsche,

1 franz. — Zürich, St. Gagen, Graubünden, Neuenbürg)
und entlich die Aspiranten 2. Klasse deS GenieS und der

Artillerie; die zu den Manövers nöthigen Batterien werden die

seit dem 26. Juli bis 5. Sept. in Thun befindlichen Artille-
rierckruteu bemannen. Da die Bataillone in einer Stärke von
circa 400 Mann, die Spezialkräften komplet einrücken, so

wird die Schulc in ihrem höchsten Bestand, zwischen dem 23.

Aug. bis 5. Sept. circa 2200 Mann zählen. DaS Wetter ist

herrlich, wenn auch etwas heiß und verspricht die Uebungen
der Schule brstrus zu begünstigen.

Feuilleton.
Karl der XII. König von Schweden, in der

Tchlacht von Pultava und in Bender.
„DaS Nene hat oft nnr daS Verdienst dcr Neu-

„heit, daö wahrhaft Große, daß es über die Zcit
„erhaben ist.'/

Mit Vergnügen verweilt der Frcund dcr Ge-
schichte auf diefer Periode im Leben dcö schwedi.

schcn Heldcn, dic — im gcdräugtcn Zusammenhange

vorgetragen — nur sparsam deutsche Bearbeitung
gefunden hat. Sic stcllt uuö ciu ewig dcnkwürdi-
gcS Beispiel vou Tapferkeit, Kühnheit und
Ausdauer in ciucm cinmal unternommenen Plane auf,
und liefert den fchlagcndeu Beweis, daß das Glück

oft demjenigen am meisten seinc Launen fühlen
läßt, dcn cs vorher als Günstling mit seinen Ga-
ben verschwenderisch überschüttete.
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